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2911 Senioren wünschen gesunde,
kleinere und billigere Menüs

Offener Brief an den
Schweizer Wirteverband
Sehr geehrter Herr Dr. Xaver Frei,
Angeregt durch verschiedene ähnlich lauten-
de Briefe von älteren Lesern stellten wir in der
«Zeitlupe»-Ausgabe vom August den «(v)er-
wünschten Seniorenteller» zur Diskussion.
Das Echo war eindeutig: Über 100 Einsender
sprachen sich für kleinere und billigere Por-
tionen aus, nur drei äusserten sich ablehnend.
Eine Auswahl der positiven Zuschriften und
alle drei negativen druckten wir im Oktober-
heft ab (S. 57—63). Dieses eindeutige Ergeb-
nis veranlasste uns, den Schweizer Hotelier-
Verein und den Schweizer Wirteverband um
eine offizielle Stellungnahme zu bitten. Diese
Antworten veröffentlichten wir im Wortlaut
ebenfalls in Heft 5, S. 65/66.
Während der Hotelier-Verein sich durchaus
einsichtig zeigte («Der Senior ist in der relativ
kleinen Familienhotellerie ein gern gesehener
Gast, und in der Mehrheit dieser Hotels kön-
nen halbe Portionen bestellt werden»), konn-
te uns die Antwort Ihres Vizedirektors H. Peyer
nicht befriedigen. In betriebswirtschaftlichem
« Fach-Chinesisch» legte er die mannigfachen
Schwierigkeiten dar und verwies auf eine
Umfrage von 1975, in der 8000 Frauen be-
fragt wurden. Der These «Mir wäre es zumeist
lieber, die Portionen wären etwas kleiner, da-
für die Preise etwas günstiger» sei von 3139
Frauen zugestimmt worden. 3268 seien teil-
weise einverstanden und 1 693 gar nicht ein-
verstanden gewesen.
Da das Ergebnis dieser ohnehin veralteten
Umfrage die Anliegen der Senioren nicht be-
rücksichtigte und Sie sich in der «Schweizer
Familie» vom 22. August 1 984 viel positiver
äusserten als Ihr Vizedirektor in seiner Ant-
wort vom 27. August 1 984, gelangten wir an
unsere Leser mit der Bitte um direkte Stel-
lungnahme. Da laut Ihrer Äusserung in der
«Schweizer Familie» die «Anliegen der Be-

tagten noch nie an den Berufsverband heran-
getragen wurden», tun wir das nun für unsere
Leser. Dabei möchten Sie berücksichtigen,
dass wir ihnen nur drei Wochen Zeit einräu-
men konnten und dass für viele Hochbetagte
oder in Heimen lebende Senioren das Thema
des Auswärtsessens kaum mehr aktuell ist.
Das Resultat ist—trotz Zeitmangel —eindeutig

ausgefallen: Von den total 291 1 Unterschrei-
benden stimmten volle 2899 für «Ja für ge-
sunde, kleinere und billigere Menüs für
Senioren». Lediglich 12 schreiben «Nein,
ich bin gegen diesen Vorschlag». Wir glau-
ben, dass nicht nur die absolute Zahl der Ein-
sender Ihrem Verband zu denken geben soll-
te, sondern vor allem das Stimmenverhältnis.
Sie sagten zwar in der «Schweizer Familie»,
die Frage der halben Portion sei «ein unter-
nehmerischer Entscheid jedes einzelnen Mit-
glieds, dem wir vom Verband aus nichts vor-
schreiben können». Trotzdem glauben wir,
dass Ihr Vorstand sich mindestens zu einer
Empfehlung durchringen müsste. Dass
Kleinportionen möglich und bereits vielerorts
üblich sind, bestätigt der Hotelier-Verein. Das
belegen aber auch folgende Zitate aus Be-

gleitbriefen:

« l/l//'r haben /'n /Werten schon /ange e/'n /?e-

sfaoranf, c/as ha/he Porf/'onen abg/'bf. »

(Frau /W. S.j

« /7/er /b Oberhofen g/'bf es erfreu//chen/i/e/'se
FenfnerporfZonen, one/ zwar /n a//en dre/' Tea-
Rooms, c//e aoeh Menüs serv/'eren.»

(Trau D. MJ

« 1/1//V waren erstaun/, c/ass man uns /n ßraun-
wa/d e/'n Sen/'orenmenü zu Fr. F. 50 otfer/erfe,
nebst c/em Tagesmenü zu Fr. 72.—. Aufe/'nem
anc/ern Ausf/ug /m /Canton Aargau /connfen
w/'r das /C/'nc/er-Menü besfe/fen, da c/fe norma-
fen Fort/'onen so gross waren. » (Ff/. F. ßj
«/Cürz//'cb waren w/'r auf c/er Ma/'nau und be-
ste//fen v/'er Sen/'orenfe//er. M/'f n/'chf zu
schwerem Magen genossen w/'r dann d/'e

herrb'che ß/umenschau. » (F/err l/l/. M.)

«Dank /hrer /n/'f/'af/Ve haben w/'r se/'ther auch
schon ha/be Fort/'onen beste/// und erha/fen. »

(AT. und A. ZJ

«Schon vordahren durften w/'r h/'er/'n H//'nfer-
fhur /'n dre/' Fesfaurants e/'n Menü m/'f zwe/'
Gedecken besfe//en. » ('Frau /C. G.j

« D/'e Menükarfe des Fesfaurants der F/'rma
Merkur /'n ßern enfhä'/f dre/' vo//e Se/'fen <För
den k/e/'neren /7unger>. » ('Frau M. M.j

«Der l/1//rf /'m A/fsfeffer «Sp/'rgarfen» g/'bf
schon se/'f /ängerer Ze/'f much ha/be Porf/'o-

nen> (hafür//'ch zum ha/ben Pre/'s .(b Auf der

68



Gegen die täglichen Beschwerden
Spe/seka/Ye s/nd d/'e Pre/se Zur ga/ize und da/-
de Po/Y/'ooeo angegebe/7. » (7Vec/-A. P.;
Diese Beispiele - im Oktoberheft standen
weitere — möchten Sie dazu ermuntern, die
Diskussion um «Senioren-, AHV-, Mini-, Fit-
ness-Teller, halbe Portionen, Kaloriensparer»,
oder wie immer Sie dem sagen wollen, bald
und ernsthaft in Ihrem Verband aufzuneh-
men. Nachdem Sie in der «Schweizer Fami-
lie» die Betagten als ein «riesiges Reservoir»
bezeichneten und meinten, «unsere Mitglie-
der sollten diese Gruppe besonders gut pfle-
gen», zweifeln wir nicht an Ihrer Bereitschaft,
das aktuelle Thema anzugreifen.

Wir bitten Sie sehr, uns das Ergebnis
Ihrer Beratungen zuhanden unserer
gespannt wartenden 150 000 Leser
baldmöglichst offiziell mitzuteilen.

dm M/'ssversfàddu/sse auszuscd/Zessem D/'e
Sen/'oren erwarten ke/'nen /C/dderfe//er m/Y
Scdn/Yze/ und Pommes Yr/Yes, sondern vo//-
werdges fssen m/Y genügend l//Yam/'nen, £/'-
we/'ss, M/'nera/- und ßa//asfsro/Yen, aber /'n
k/e/'nerer Menge. Oass d/'e Persona/- und ße-
fr/'ebskos/en g/e/'cb bocb s/nd Yür k/e/nere Por-
f/'onen, w/ssen d/'e Sen/'oren auc/?. S/'e s/'nd
gew/'ss dere/Y, Yür e/'ne ba/be Porf/on etwas
mebr a/s d/'e b/a'/Yfe zu bezab/en. Aber s/'e wo/-
/en s/'cb n/'cbf /änger überessen oder ba/bvo//e
7e//er zurückgeben. 14/enn der l/V/'/tei/erband
b/'er zu vernünYf/'gen Lösungen ge/angf, w/'rd
das «r/'es/ge Peseri/o/r» von Sen/ören /bnen
neue, dankbare /Kunden und Mebrumsafz
br/'ngen.

/n d/'esem S/'nn Yreuf s/'cb auf /bre Antwort
/bre «Ze/Y/upe»-Pedakf/'on
Peter P/'nderknecbf
und £//'sabefb Scbüff

Unsere Leser aber möchten wir
ermuntern, ihre Anliegen klarer zu
äussern. Wenn der Hotelier-Verein
feststellt, «dass der ältere Gast nicht
den Mut aufbringt, seine speziellen
Wünsche bekanntzugeben», dann
leistet sich dieser damit keinen
Dienst. Die gesellschaftliche Stellung
der Betagten hängt auch ab vom
Selbstbewusstsein der älteren Kon-
sumenten

schmerzfrei^hn^Tabletten dank

Tiger-Balsam
mit der belebenden Kraft der Natur!

Tiger-Balsam wird besonders den Lesern
der ZEITLUPE wärmstens empfohlen!

Als Salbe oder ÛI in Apoth.& Drog.

Dos ideale Weihnachts-Gesdienk
VISOTEL
Damit auch Sie
sehen, wenn das
Telefon läutet.
PTT bewilligt

Erhältlich im Elektro-
Fachgeschäft

Hersteller: ReiCtlle+
De-Massari

8622 Wetzikon,
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/l/acb da/77

zlb//////?b///ZAb////:

Zter/TföliY/rAtur
/#/# Sfe //7S
/W/öde/7 P/Y ww /kw Me/wf/z/ss»? da/-/ab/raz/^ewafea/Ze/z 71///-

//////tor/d/f baguam Yd/b/e/? /// //auaa.

Kers/Z&erte /l/pt/p/-
sp/feen aa/ZZ? /feafe/-

YPöMp/? P»//PYPP W/Y-f-

sa/» afe /fetoo/rea
//VPY//PPY.

/W/Y //p/// /wcAfrpppg
/?o//pr pyyp/Ic^p/7 5/p /wfe
Äö>/7P/-sYe//e //ypMW/PP;
//p/p, /Vpp/pp, iibVp/p/?,

//pp/pp, Z?PPP/? PPHt

Z?pp Ap/7ö7/cAp Gerä/
/PPIY/PP/PYY P/W .frYPP? PPP"

/ärr zz/ //pz/se ppp'pdp//
PZ///?P/SP/7.

£m/7/db/aa gagaa MaakaT-kbcs/zaaaaagaa aad Abaamaadcba Pe-
ÄrYfwröb/, /srY/as, kopY- aad Pdckaaacb/aa/z, Zuro/T/ya? aad
Pca/k/agaa,- YYrtfd? cab/gaa aadacba/yamaa YYY/d vacdaaaa/r
ofe Z7a/cdd/a?aag aad akr/v/a/r Yd Mäd/gka/Y
aad Zacycb/agaaba/Y.
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